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Sergleid) gu ber großen 2lnnebmlicbfeit, bie biefe 2lppa=
rate bieten.

®ie eleftrifcben 93ügeleifen, to etet) e in alten ©röfjen,
com Kinbereifen bis pm febwerften ©djneibereifen, auS»

geftettt ftnb, möchten mir fpegiell ihrer gefunbbeitlicben
Sorgüge wegen erwähnen. @ie entwicfeln weber ftratjtenbe
Hitge nod) übte ©afe, ftnb bequem gu banbbaben unb
arbeiten äufjerft fauber, eine grofe 2lnnebmlicbfeit fpegiell
in ber tjeifen QabreSgeit. Qür altes baS jatjtt man in
ber ©tunbe girfa 9 Etappen ©trom. ®aS ©ifett täft
fid) an jebe Sid)tleitung anfcEjtteffen. Stetjntictje Sorgüge
befitjen bie SBarmwafferbrunnen, bie fogen. durchlauf»
rotjre unb fjeijmaffer Automaten, welche geftatten, ein
fletnereS ober gröffereS Quantum SBaffer fogufagen wäb»
renb beS ®urä)laufenS auf eine beftimmte Temperatur
gu erwärmen. 9ßir möchten biefe Stpparate gIS äufferft
praftifd) fpegiell für SIpotfjeter, ©oiffeure, fogar für jebeS

Soilettegimmer empfehlen. gür ffrifeure, tote auet) für
ben ißrioatgebraud), ftnb befonberS bie Haartrocfen»2lppa»
rate unb bie eleftrifd) gezeigten Srennfd)eren oorteittjaft,
ro etet) teuere gefatjrtofer im ©ebraud) firtb als bie ©piri»
tuS=Srennf<heren. 3" ben eteJtrif'dE) gebeigten Apparaten
gehören ferner bie Sßärmefcbränfe, toodou ein Singen»
roärmer für bas ©djtafjimmer unb ein platten» unb
Setterroärmer für eine größere £>otetfüd)e oertreten finb.
®ie eleïtrifdien Qigarren 2lngünber, bie in gierlid)en
formen b»ergefiellt werben, feien ebenfalls erwähnt.

Stnbere Serwenbungen beS eleftrifdjen ©tromeS im
Haushalt, bie ohne weiteres bie großen Stnnetjmti^teiten
gegenüber ben oeratteten unb langwierigen frühem 2lr»
beitSmetf)oben ernennen taffen, geigen bie eleftrifd) be»

triebene 9?äbmafd)ine, 3Bafcbmafd)ine unb ©taubfaug»
antage. ®a gibt es fein anftrengenbeS unb mübfameS
treten unb Treben rnebr, Stäb» unb SBafcbmafcbinen
werben je oon einem fleinen SJtotor gebrebt, ber bei ber
9täbmafdbine für girïa 1,5 Etappen unb bei ber SEBafcb»

mafdjine für girfa 5 Stappen in ber ©tunbe oerbrauebt.
Sttit ber ©taubfaitganlage wirb ber ©taub grünblid),
bpgienifd) unb mübeloS aus Teppichen unb SRöbetn be»

feitigt; baS geräufebootte SluSflopfen unb baS fo unge»
funbe 3tbftau'ben fällt weg. Stiebt oergeffen motten wir
noib bie eteîtrifcfje Itbr, welche non einer Qentralubr be»

trieben unb automatifetj reguliert wirb, fowie bie HauS»
ftingetanlage, bie ibren ©trom anftatt oon einer ©tement»
Batterie bireft oorn-Steig mittetft eines fleinen ®ranS=

formatorS erbätt.
®ie gange StuSfteltung ift gu reichhaltig, als baff wir

bier alle gu @d)au unb Kauf auSgeftettten ©egenftänbe
etwa aufzählen ober gar betreiben fönnten. ©ie gibt
fo reebt ein Silb, wie bie ©leftrigität, biefe treffliche
„©tütge ber ÇauSfrau", im ÇauSbatt wirft, ©ie geigt,

baf ©leftrigität im Haufe fein SupuS rnebr ift, wie oiete
meinen, fonbern baf) fie gerabegu ein SebürfniS beS

mobernen SebenS geworben ift. Qeber fol! bureb fie
3tufftärung barüber erhalten, welche Vorteile unb 2In»

nebmlicbfeiten er fid) bureb richtige Énwenbung ber ©lef»

irigität im Haufe oerfebaffen fann.
Son allen £icf)t=, SBärme» unb SlrbeitSquellen but bie

©leftrigität bie meiften Sorgüge aufguweifen. ©ie oer»
urfad)t feinen ©taub ober @cf)mut3, feine Unbequemltd)»
feiten in ber Sebienung unb im betrieb, feine ©pplo-
ftonen ober fonftige ©efabren für bie ©efunbbeit. Qeber»
jeit bienftbereit, fc|nell, reinlich unb gefahrlos, leiftet fie
minbeftenS baSfelbe, waS wir mit Kohle, ©pirituS ober
ben anbern Heigmitteln immer nur auf Koften unferer
©efunbbeit unb fetten ohne Seläftigung unb Serbrufs
erreichen fönnen.

SSarum wirb aber bie ©leftrigität im Haushalt gum
Kochen unb feigen bis jetgt noch oerbältniSmäfjig wenig
oerwenbet, wenig im Vergleich mit ihrer auSgebebnten

Senutgung als Sicht» unb Kraftquelle? 2)1 art follte meinen,
bah fret) unfere Hausfrauen, bei ihrem anerfannten Sa»

lent, mit praftifd)em Slid für ihren Bereich ftetS bai
Süchtige gu treffen, fchon längft bie ©leftrigität auch für
Koch» unb fpeiggmecfe bienft'bar gemacht hätten. Tie

Hausfrauen tonnten bisher nur ein Sebenfen inS Steffen
führen: bie ©leftrigität fei gu teuer, ßugegeben, bafj

wirftich b^nte ber ©leftrigität biefer Sladiteil anhafte, ber

oor gwangig unb mehr fahren gegen fie geltenb gemac|l
werben fonnte, würbe nicht ber SRebraufwanb an Koften
burd) bie SSorteile ber 33equemlicbfeü, ©efahrlofigfeit ufœ.

mehr als ausgeglichen fein? „.Qu teuer" ift ein relatioer
Segriff unb ermangelt bann ber ^Berechtigung, wenn
neben ben Koften nidjt auch bie Sorgüge ber ©leftrigität
unb bie Mängel ber anbern Sicht» unb SBärmequeüen
in bie SBagfcbale geworfen werben. 2lud) baS eleftrifrfje
Sicht war anfangs gu teuer unb boeb begeugen beute bie

gablreicben ©lüb'lampen, bah ^u§ ißublifum, baS fie

oerwenbet, febr wohl gu rechnen oerftebt.

fll!aemd«e$ OanrMe«.
Sauten im Detenfmd) in Qürith. ®aS 3JÎobell

beS ißrojefteS oon ißrof. ®r. ©uftao ©ult für bie lieber»

bauung beS Cetenbadjareals ift täglich oormittagS oon

10—12 Uhr unb nachmittags 17s—7 Öhr im ^»elmfjauS
in Qüricb gur Sefichtigung auSgefteHt.

Sïnftaltêbaute in Jorgen (Qüridhfee). ®ie Stegierung
genehmigte bie ißläne über bie Umbaute ber „Dbermüble"
in Horgeu gu einer prooiforifcben Slrmenanftalt für er»

wac|fene männliche Qnfaffen.

Saulirfjeè au§ Sern. ®er ©tabtrat hui in feiner

©itgung oom 25. Sluguft folgenbe Sefchlüffe gefaxt :

3llS Staçbfolger beS oerftorbenen Herrn 3lrchiteft ©|r.
ïrachfel wirb Herr 2lrc£)iteft ©eiger»9Jtarbad) in bie

Saufommiffion gewählt.
©tabträtlicbe Kommiffionen werben beftellt:

Qur Segutacbtung ber Sorlage betreffenb ben ©pi»
talneubau an ber Siefenauftrahe, wie folgt: ißrä»

fibent Herr Dr. med. Süeler; Sütitglieber bie Herren

®r. HuuSwirtb, 2lbolf Saumann, Qabn, Qlg, ©buarb

Küengi, ^raffelet, SBeber, SBib, Qeller, Qingg.
Qur Segutacbtung beS SllignementSplaneS betreffenb

baS Käfiggäffcben: ißräfibent Herr ©trabm; SJÎit»

glieber bie Herren ©erber, oon ©unten, ißeptrignel,

2Baltber=Sucber.
®ie SOUotion beS Herrn ®r. 9Jt. Sübter betreffenb:

Kommunale Sobenpolitif wirb erbeblich erfläri;
fie lautet wie folgt: „®er ©emeinberat wirb eingelaben,

gu prüfen unb Sericbt gu erftatten, ob gur llnterftütgunq

ber in Seratung ftebenben SBobnungSfürforge nid)t aucij

eine fommunale Sobenpolitif einguleiten fei, in bem Sinne,

bah bureb Sanberwerbungen gröberen ©tilS für bie @nt»

wicflung ber ©tabt Sern gu einem grofj angelegten ©e<

meinbewefen, inSbefonbere gu einem SerfebrS», ©ewerbe»

unb Qnbuftriegentrum bie notwenbigenSaugrünbe, SJlarft»,

$urn», ©port» unb ©pielplâ^e, fowie Inlagen unb fronte»
naben gefiebert unb bie Qinangmittel bafür fo weit aß

möglich ï>rtrcï) Sanboerfäufe befchafft ober wieber einge»

bracht werben."
®er Kapellenöau auf Der ©rtmmtalp im Setnet

Dberlanb fonnte am 3. September eingeweiht werben.

®aS Kir^lein, beffen SleuhereS unb QnnereS fooiel ge»

lobt wirb, ift ein SBerf ber befannten Slrcbiteftenfirnw

Qoh & Klaufer in Sern, bie biet mit einfache"

Mitteln etwas gang ©ebiegeneS gefch)affen bat.

SauHcheè aué ©faruê. (Korr.) SJÎit bem Sau bet

Zlwstr. Schweiz. H,«dw .-Zeiêîîllg („Meisterblatt") Nr. Zi

Vergleich zu der großen Annehmlichkeit, die diese Appa-
rate bieten.

Die elektrischen Bügeleisen, welche in allen Größen,
vom Kindereisen bis zum schwersten Schneidereisen, aus-
gestellt sind, möchten wir speziell ihrer gesundheitlichen
Vorzüge wegen erwähnen. Sie entwickeln weder strahlende
Hitze noch üble Gase, sind bequem zu handhaben und
arbeiten äußerst sauber, eine große Annehmlichkeit speziell
in der heißen Jahreszeit. Für alles das zahlt man in
der Stunde zirka 9 Rappen Strom. Das Eisen läßt
sich an jede Lichtleitung anschließen. Aehnliche Vorzüge
besitzen die Warmwasserbrunnen, die sogen. Durchlauf-
röhre und Heizwasser Automaten, welche gestatten, ein
kleineres oder größeres Quantum Wasser sozusagen wäh-
rend des Durchlaufens auf eine bestimmte Temperatur
zu erwärmen. Wir möchten diese Apparate als äußerst
praktisch speziell für Apotheker, Coiffeure, sogar für jedes
Toilettezimmer empfehlen. Für Friseure, wie auch für
den Privatgebrauch, sind besonders die Haartrocken-Appa-
rate und die elektrisch geheizten Brennscheren vorteilhaft,
welch letztere gefahrloser im Gebrauch sind als die Spiri-
tus-Brennscheren. Zu den elektrisch geheizten Apparaten

° gehören ferner die Wärmeschränke, wovon ein Lingen-
wärmer für das Schlafzimmer und ein Platten- und
Tellerwärmer für eine größere Hotelküche vertreten sind.
Die elektrischen Zigarren-Anzünder, die in zierlichen
Formen hergestellt werden, seien ebenfalls erwähnt.

Andere Verwendungen des elektrischen Stromes im
Haushalt, die ohne weiteres die großen Annehmlichkeiten
gegenüber den veralteten und langwierigen frühern Ar-
beitsmethoden erkennen lassen, zeigen die elektrisch be-
triebene Nähmaschine, Waschmaschine und Staubsaug-
anlage. Da gibt es kein anstrengendes und mühsames
Treten und Drehen mehr. Näh- und Waschmaschinen
werden je von einem kleinen Motor gedreht, der bei der
Nähmaschine für zirka 1,5 Rappen und bei der Wasch-
Maschine für zirka 5 Rappen in der Stunde verbraucht.
Mit der Staubsauganlage wird der Staub gründlich,
hygienisch und mühelos aus Teppichen und Möbeln be-

seitigt; das geräuschvolle Ausklopfen und das so unge-
sunde Abstauben fällt weg. Nicht vergessen möchten wir
noch die elektrische Uhr, welche von einer Zentraluhr be-
trieben und automatisch reguliert wird, sowie die Haus-
klingelanlage, die ihren Strom anstatt von einer Element-
Batterie direkt vom-Netz mittelst eines kleinen Trans-
formators erhält.

Die ganze Ausstellung ist zu reichhaltig, als daß wir
hier alle zu Schau und Kauf ausgestellten Gegenstände
etwa aufzählen oder gar beschreiben könnten. Sie gibt
so recht ein Bild, wie die Elektrizität, diese treffliche
„Stütze der Hausfrau", im Haushalt wirkt. Sie zeigt,
daß Elektrizität im Hause kein Luxus mehr ist, wie viele
meinen, sondern daß sie geradezu ein Bedürfnis des
modernen Lebens geworden ist. Jeder soll durch sie

Aufklärung darüber erhalten, welche Vorteile und An-
nehmlichkeiten er sich durch richtige Anwendung der Elek-
trizität im Hause verschaffen kann.

Von allen Licht-, Wärme- und Arbeitsquellen hat die

Elektrizität die meisten Vorzüge aufzuweisen. Sie ver-
ursacht keinen Staub oder Schmutz, keine Unbequemlich-
keiten in der Bedienung und im Betrieb, keine Explo-
sionen oder sonstige Gefahren für die Gesundheit. Jeder-
zeit dienstbereit, schnell, reinlich und gefahrlos, leistet sie

mindestens dasselbe, was wir mit Kohle, Spiritus oder
den andern Heizmitteln immer nur auf Kosten unserer
Gesundheit und selten ohne Belästigung und Verdruß
erreichen können.

Warum wird aber die Elektrizität im Haushalt zum
Kochen und Heizen bis jetzt noch verhältnismäßig wenig
verwendet, wenig im Vergleich mit ihrer ausgedehnten

Benutzung als Licht- und Kraftquelle? Man sollte meinen,
daß sich unsere Hausfrauen, bei ihrem anerkannten Ta-
lent, mit praktischem Blick für ihren Bereich stets das

Richtige zu treffen, schon längst die Elektrizität auch fà
Koch- und Heizzwecke dienstbar gemacht hätten. Die
Hausfrauen konnten bisher nur ein Bedenken ins Treffen
führen: die Elektrizität sei zu teuer. Zugegeben, daß

wirklich heute der Elektrizität dieser Nachteil anhafte, der

vor zwanzig und mehr Jahren gegen sie geltend gemacht
werden konnte, würde nicht der Mehraufwand an Kosten

durch die Vorteile der Bequemlichkeit, Gefahrlosigkeit usw.

mehr als ausgeglichen sein? „Zu teuer" ist ein relativer
Begriff und ermangelt dann der Berechtigung, wenn
neben den Kosten nicht auch die Vorzüge der Elektrizität
und die Mängel der andern Licht- und Wärmequellen
in die Wagschale geworfen werden. Auch das elektrische

Licht war anfangs zu teuer und doch bezeugen heute die

zahlreichen Glühlampen, daß das Publikum, das sie

verwendet, sehr wohl zu rechnen versteht.

Mgmêims Sinwtte».
Bauten im Oetenbach in Zürich. Das Modell

des Projektes von Prof. Dr. Gustav Gull für die Ueber-

bauung des Oetenbachareals ist täglich vormittags von
10—12 Uhr und nachmittags IV^I Uhr im Helmhaus
in Zürich zur Besichtigung ausgestellt.

Anstaltsbaute in Horgen (Zürichsee). Die Regierung
genehmigte die Pläne über die Umbaute der „Obermühle"
in Horgen zu einer provisorischen Armenanstalt für er-

wachsene männliche Insassen.

Bauliches ans Bern. Der Stadtrat hat in seiner

Sitzung vom 25. August folgende Beschlüsse gefaßt:
Als Nachfolger des verstorbenen Herrn Architekt Chr.

Trachsel wird Herr Architekt Geiger-Marbach in die

Baukommission gewählt.
Stadträtliche Kommissionen werden bestellt:

Zur Begutachtung der Vorlage betreffend den Spi-
talneubau an der Tiefenaustraße, wie folgt: Prä-
sident Herr 11r. iiwcl. F. Büeler; Mitglieder die Herren

Dr. Hauswirth, Adolf Baumann, Iahn, Jlg, Eduard

Küenzi, Traffelet, Weber, Witz, Zeller, Zingg-
Zur Begutachtung des Alignementsplanes betreffend

das Käfiggäßchen: Präsident Herr Strahm; Mit-

glieder die Herren Gerber, von Gunten, Peytrigmt,
Walther-Bucher.

Die Motion des Herrn Dr. M. Bühler betreffend:

Kommunale Bodenpolitik wird erheblich erklärt;

sie lautet wie folgt: „Der Gemeinderat wird eingeladen,

zu prüfen und Bericht zu erstatten, ob zur Unterstützung
der in Beratung stehenden Wohnungsfürsorge nicht auch

eine kommunale Bodenpolitik einzuleiten sei, in dem Sinne,

daß durch Landerwerbungen größeren Stils für die Ent-

wicklung der Stadt Bern zu einem groß angelegten Ge-

meindewesen, insbesondere zu einem Verkehrs-, Gewerbe-

und Industriezentrum die notwendigen Baugründe, Markt-,

Turn-, Sport- und Spielplätze, sowie Anlagen und Proine-

naden gesichert und die Finanzmittel dafür so weit als

möglich durch Landverkäufe beschafft oder wieder einge-

bracht werden."
Der KapellenSau auf der Grimmialp im Berner

Oberland konnte am 3. September eingeweiht werden.

Das Kirchlein, dessen Aeußeres und Inneres soviel ge-

lobt wird, ist ein Werk der bekannten Architektenfirma

Joß à Klauser in Bern, die hier mit einfachen

Mitteln etwas ganz Gediegenes geschaffen hat.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Mit dem Bau der



Sir. 24 383

neuen ©adbergfiraße (groeiteë SCeitftücf : ©eißroeite—Ober»
facf—fRäggeler—Älöntat) ift bereits feit einigen SBodjen

begonnen warben. Sie $at)l ber befdjäftigten Arbeiter
beträgt §irfa 30 bis 40. Surch ben IRäggeler hinunter,
mit rounberbarem Sluêbticf auf ben Möntalerfee, wirb
bie ©tröffe in nier Behren gebaut, unb im ganzen führen
nier Srüden über bie 91äggeter=5RunS. 3m ©üntlenau
münbet bie neue ©adberg» ober auch ©djroammhöhe»
©traße genannt, bireït in bie Sammfiraße beS Setpau»
SöntfcfjroerteS ein unb fütjrt über ben Stamm in bie neue
©traße bei StlöntalerfeeS entlang. 3d ber Sau einmal
fertig unb für fjutjrroerfe unb ffu^gänger geöffnet, fo
mirb bie ißaffierung ber neuen ©traße eine hodjinter»
effante fein.

SaS im ffrübjaf)r 1911 neueröffnete Sauquartier im
@iif)en betjnt fid) immer meßr auS. fftebft ben oier
bereits ftetjenben, pm Seil beziehbaren, l)ü&fc£)en Sin»
familienijäufern finb bereits roieber profile aufgerichtet
für jroei roeitere SBotphäufer. SaS eine läßt f)err Sud).
bruderei @efd)äftsführer ®. fjofmann»Sang in ©laruS
bauen. Sie SluSfüßrung ber ißläne unb bie Sauleitung
liegt in ben ffänben beS |jerrn Slrchitelt gr. @lor»Stnobel
in ©laruS. Serfelbe f)at in gortfetpng beS bereits über»
bauten SlrealS im ©idjen roeitere girla 2000 Guabrat»
meter Soben p Saujroeden angefauft. Sie Arbeiten
an ben jroei neuen ©infamilien » SBolphäufera an ber
Pinfelfiraße nehmen einen befriebigenben Fortgang unb
follen biefelben noch in biefem 3aßre beziehbar fein, ißläne
unb Sauleitung liegen ebenfalls in ben fpänben genannter
girma.

hinterm „Sergli" läfst £>err f)einri<h ©treiff pm
„Ibler" in ©laruS einen neuen ©iSleller erftelleti, roeldjer
teilroeife in bie Reifen gebaut roirb unb ben 1)0«%®«
Slnforberungen gerecht roerben foil.

Qm gegenüberliegenben neuen Sauquartier Surigen
repräfentieren fid) bie neugebauten Sillen feb)r hüb'fd),
unb pm Sau oon roeitern Reimen ift nod) genügenb
$lah oorhanben.

Sfßafferoerforgmtg non *ßari§. ©djon oor 3ahr=
Sehnten roar bie 9îebe baoon, baff bie ©tabt IßariS fiel)
ihr Srinlroaffer im dieuenburger ©ee holen rootle.
2IuS jenen ißrojelten ift nidjts geroorben, fie roaren auch
au§fid)tSloS, ba bie 9Reuenburger biefe 2lbjapfung nie
Zugegeben hätten. 3pt geht burd) bie roelfche greffe bie
SRadjricht, baß ber ©hef ber ißarifer SBafferoerforgung,
Çerr Siemert, am ©enferfee roeile, um bas Srojeft
einer SBafferleitung aus biefem ©ee nach ^oriS P ftubieren.
@in tarifer Statt roill fogar roiffen, in ber nächften
©itpng be§ Sartier ©emeinberateS roürben fchon bie
firebite beroilligt roerben. Sarüber roirb gefdjrieben:

Sie Sihonegletfcher als SBafferreferooir
für iß a ris. Ser ©emeinberet ber ©tabt SariS be=

fd)loß nach Serichten auS ber ©eineftabt bie 2luSarbei»
tung unb fofortige Seratung eines ißrojefteS, baS baS
Paffer ber Schone nad) fßariS pr Sefeitigung ber ißartfer
Paffernot führen foil. Sie ginanjlommiffion fdjlägt
bie ©enehmigung einer 2lnleif)e für biefen ffroecf in einer
|)öhe 280 SRillionen iranien oor. 9Ran nimmt an, baß
bie Sauten für bie Uebertragung beS SBafferS oon ben
ythonegtetfdjern nach Saris in 5 3alpn oollenbet fein
werten. ®te SSafferleitung, roelclje bie granbiofefte ber
Pelt fein roirb, foil täglich 450,000 ßubit'meter SBaffer
liefern.

SaS ©efspft in überfeeifdjen 9Rtt{3plP*P- 31"^

greinen, ©nbe Sluguft, roirb ber „grantf. 3tg-" ge=
'^rieben : „Stuf baS @efd)äft in runben unb bearbeiteten

Slöden fremblänbifcher Slupolpr hotte bie heiße unb
trodene fjahreSjeit einen ungünftigen ©influß; barunter
litt bie feit SRonaten befriebigenbe ©ntroieflung beS @e»

fchäfteS. ©oroeit jeboch brauchbare SBare unb gangbare
Simenfionen pm Slngebot gelangten, roaren bie greife
leinen lebhafteren ©egroantungen unterworfen.

Sie Anfuhren oon SRahagoniholj beftanben in
ben testen SBocßen roieber oorroiegenb auS ben belannten
tßrooenienjen ber afrifanifdien 2Beftfüfie. ©ehr oiel !am
oerlauft herein, aber manches mußte audj in Hamburg
eingelagert roerben, roo eS pm fperbft fidjer abgeftoßen
roerben roirb. 3lllmählich bürften bie Serfdjiffungen jeboch
abnehmen. $ür beffereS SRepico beftanb regeS $ntereffe,
befonberS für gangbare SabaSco=3lbmeffungen, bie einen
guten ÏRarlt haben. fponburaS roar roenig oeränbert
ohne fonberliche diadjfrage, fobaß oon größeren ßafuhren
abpraten ift. 3lnbere ©orten ber amerilanifdjen SBeft»

lüfte blieben redjt oernaihläßigt. gür gutes ©ubaßolj
in mittleren unb ftarlen Simenfionen roaren ftetS Sieb»

ßaber im $n= unb SluSlanbe p roenig oeränberten, jiem»
lid) hohen ^ßreifert oorhanben, obgleid) namentlich nach
©nglanb unb granfreid) allerlei Sabungen gebracht roor»
ben finb, welche no<h nid)t in SerarbeiterS ^)änbe finb.
Somingo würbe roeber angeboten no^ begehrt. Ser Se»

barf in Ülußbaum»Slöden ameritanifc£)er ^erlunft roar
oerhältniSmäßig tiein unb befchräntte fiih auf §olj oon
guter Sefdjaffenbeit in fiärteren îlbmeffungen; befonberS
intereffierte SReffer'holj, roooon nicht genügenb p haben
roar, roäßrenb geringere Partien im lleberfluß angeboten
würben, älmerifa fchidt p oiel 3luSföhußroare, ba ber
iRußbaumtonfum fortgefe^t prüdgeht. @id)e unb SJiaha»

goni beherrfdjen nach wie oor mehr benn je bie 3Jiobe»

ridjtung. SCueb) türtifcheS SRußbaum roirb bebeutenb weniger
wie in früheren 3aßren oerarbeitet, feitbem man ben ge»

flammten unb geblümten ©tüden fc^licbjte Slöde oorjieht.
3n amerifanifchen © i d) e n » Slöden ließe fid) ein roefent»
lid) bebeutenbereS ©efchäft madjen, wenn bie SIblaber
unb ©rpuger mehr iRüdfidjt auf bie Stnfprüd)e ber
beutfehen Käufer nehmen roollten. Sie Sage für geringere
Slod»Sartien läßt p roünfcljen übrig, bagegen ho^f^t
unoermmberte Kaußuft für beffere Slöde in paffenben
Ibmeffungen. Sie fftage nach amerifanifchen ©fdjen»
Slöden ab Sager unb auf prompte Sieferung ift $ur 3eit
nießt oon Selang, ba bie Abnehmer auS ben ga^treic^en

2lnfünften oergangener SJionate fid) hinrei^enb eingebedt
haben; außerbem ift auch ^ie hauptfächlichfte Serfd)if=
fungS^eit für biefeS 3ah^ oorüber. 2lber für Sßinter»

Fällung 1911/1912 Slblabung geigt fid) bereits recht

großes //niereffe, baS auch f^on p umfangreichen 216=

fchlüffen p roenig oeränberten feften ißreifett geführt hat.
SRit ^sidorp fieht eS fo ähnlich auS; nur ift alte, oer»
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neuen Sackbergstraße (zweites Teilstück: Geißweite—Ober-
sack—Näggeler—Klöntal) ist bereits seit einigen Wochen
begonnen worden. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter
beträgt zirka 3V bis 40. Durch den Näggeler hinunter,
mit wunderbarem Ausblick auf den Klöntalersee, wird
die Straße in vier Kehren gebaut, und im ganzen führen
vier Brücken über die Näggeler-Runs. Im Güntlenau
mündet die neue Sackberg- oder auch Schwammhöhe-
Straße genannt, direkt in die Dammstraßc des Betznau-
Löntschwerkes ein und führt über den Damm in die neue
Straße des Klöntalersees entlang. Ist der Bau einmal
fertig und für Fuhrwerke und Fußgänger geöffnet, so

wird die Passierung der neuen Straße eine hochinter-
essante sein.

Das im Frühjahr 1911 neueröffnete Bauquartier im
Eichen dehnt sich immer mehr aus. Nebst den vier
bereits stehenden, zum Teil beziehbaren, hübschen Ein-
familienhäusern sind bereits wieder Profile aufgerichtet
für zwei weitere Wohnhäuser. Das eine läßt Herr Buch,
druckerei-Geschäftsführer E. Hofmann-Lang in Glarus
bauen. Die Ausführung der Pläne und die Bauleitung
liegt in den Händen des Herrn Architekt Fr. Glor-Knobel
in Glarus. Derselbe hat in Fortsetzung des bereits über-
bauten Areals im Eichen weitere zirka 2000 Quadrat-
meter Boden zu Bauzwecken angekauft. Die Arbeiten
an den zwei neuen Einfamilien - Wohnhäusern an der
Winkelstraße nehmen einen befriedigenden Fortgang und
sollen dieselben noch in diesem Jahre beziehbar sein. Pläne
und Bauleitung liegen ebenfalls in den Händen genannter
Firma.

Hinterm „Bergli" läßt Herr Heinrich Streifs zum
„Adler" in Glarus einen neuen Eiskeller erstellen, welcher
teilweise in die Felsen gebaut wird und den heutigen
Anforderungen gerecht werden soll.

Im gegenüberliegenden neuen Bauquartier Lurigen
repräsentieren sich die neugebauten Villen sehr hübsch,
und zum Bau von weitern Heimen ist noch genügend
Platz vorhanden.

Wasserversorgung von Paris. Schon vor Jahr-
zehnten war die Rede davon, daß die Stadt Paris sich

ihr Trinkwasser im Neuenburger See holen wolle.
Aus jenen Projekten ist nichts geworden, sie waren auch
aussichtslos, da die Neuenburger diese Abzapfung nie
zugegeben hätten. Jetzt geht durch die welsche Presse die
Nachricht, daß der Chef der Pariser Wasserversorgung,
Herr Diemert, am Genfersee weile, um das Projekt
einer Wasserleitung aus diesem See nach Paris zu studieren.
Ein Pariser Blatt will sogar wissen, in der nächsten
Sitzung des Pariser Gemeinderates würden schon die
Kredite bewilligt werden. Darüber wird geschrieben:

Die Rhonegletscher als Wasserreservoir
für Paris. Der Gemeinderat der Stadt Paris be-
schloß nach Berichten aus der Seinestadt die Ausarbei-
tung und sofortige Beratung eines Projektes, das das
Wasser der Rhone nach Paris zur Beseitigung der Pariser
Wassernot führen soll. Die Finanzkommission schlägt
die Genehmigung einer Anleihe für diesen Zweck in einer
Höhe 280 Millionen Franken vor. Man nimmt an, daß
die Bauten für die Uebertragung des Wassers von den
Rhonegletschern nach Paris in 5 Jahren vollendet sein
werden. Die Wasserleitung, welche die grandioseste der
Welt sein wird, soll täglich 450,000 Kubikmeter Wasser
liefern.

Holz-Markàrîchà
Das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus

sàswen, Ende August, wird der „Franks. Ztg." ge-
schrieben: „Aus das Geschäft in runden und bearbeiteten

Blöcken fremdländischer Nutzhölzer hatte die heiße und
trockene Jahreszeit einen ungünstigen Einfluß; darunter
litt die seit Monaten befriedigende Entwicklung des Ge-
schäftes. Soweit jedoch brauchbare Ware und gangbare
Dimensionen zum Angebot gelangten, waren die Preise
keinen lebhafteren Schwankungen unterworfen.

Die Zufuhren von Mahagoniholz bestanden in
den letzten Wochen wieder vorwiegend aus den bekannten
Provenienzen der afrikanischen Westküste. Sehr viel kam
verkauft herein, aber manches mußte auch in Hamburg
eingelagert werden, wo es zum Herbst sicher abgestoßen
werden wird. Allmählich dürften die Verschiffungen jedoch
abnehnien. Für besseres Mexico bestand reges Interesse,
besonders für gangbare Tabasco-Abmefsungen, die einen
guten Markt haben. Honduras war wenig verändert
ohne sonderliche Nachfrage, sodaß von größeren Zufuhren
abzuraten ist. Andere Sorten der amerikanischen West-
küste blieben recht vernachläßigt. Für gutes Cubaholz
in mittleren und starken Dimensionen waren stets Lieb-
Haber im In- und Auslande zu wenig veränderten, ziem-
lich hohen Preisen vorhanden, obgleich namentlich nach
England und Frankreich allerlei Ladungen gebracht wor-
den sind, welche noch nicht in Verarbeiters Hände sind.
Domingo wurde weder angeboten noch begehrt. Der Be-
darf in Nuß bau m-Blöcken amerikanischer Herkunft war
verhältnismäßig klein und beschränkte sich auf Holz von
guter Beschaffenheit in stärkeren Abmessungen; besonders
interessierte Mefferholz, wovon nicht genügend zu haben
war, während geringere Partien im Ueberfluß angeboten
wurden. Amerika schickt zu viel Ausschußware, da der
Nußbaumkonsum fortgesetzt zurückgeht. Eiche und Maha-
goni beherrschen nach wie vor mehr denn je die Mode-
richtung. Auch türkisches Nußbaum wird bedeutend weniger
wie in früheren Jahren verarbeitet, seitdem man den ge-
flammten und geblümten Stücken schlichte Blöcke vorzieht.
In amerikanischen Eichen-Blöcken ließe sich ein wesent-
lich bedeutenderes Geschäft machen, wenn die Ablader
und Erzeuger mehr Rücksicht auf die Ansprüche der
deutschen Käufer nehmen wollten. Die Lage für geringere
Block-Partien läßt zu wünschen übrig, dagegen herrscht
unverminderte Kauflust für bessere Blöcke in passenden
Abmessungen. Die Frage nach amerikanischen Eschen-
Blöcken ab Lager und auf prompte Lieferung ist zur Zeit
nicht von Belang, da die Abnehmer aus den zahlreichen
Ankünften vergangener Monate sich hinreichend eingedeckt

haben; außerdem ist auch die hauptsächlichste Verschiff
fungszeit für dieses Jahr vorüber. Aber für Winter-
Fällung 1911/1912 Abladung zeigt sich bereits recht

großes Interesse, das auch schon zu umfangreichen Ab-
schlössen zu wenig veränderten festen Preisen geführt hat.
Mit Hickory sieht es so ähnlich aus; nur ist alte, ver-
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